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4. KWF-Thementage – ein Mekka für alle forstlichen IT-Anwender/
Anwenderinnen!

Die 4. KWF-Thementage stehen bevor – und Sie finden hier in dieser Sonder-
ausgabe der FTI die Beschreibung der Praxisdemonstrationen, die von neutra-
len Experten auf einem 1,5 km langen Waldparcours und in der Messehalle des 
Märkischen Ausstellungs- und Freizeitzentrums (MFAZ) Paaren vorgeführt und 
kommentiert werden. Das Thema unserer 4. KWF-Thementage sind die vielfälti-
gen IT-Lösungen von heute und morgen, und viele davon werden Sie im Praxis-
einsatz sehen können. Bei diesem Ausschnitt aus unserer Gesamtveranstaltung 
wird sehr deutlich, dass wir mit diesen Thementagen keineswegs nur IT-Exper-
ten, sondern alle in der Forstwirtschaft Aktiven ansprechen. Denn wir alle nut-
zen ganz selbstverständlich auch bei unseren beruflichen Aufgaben  moderne 
Informationstechnologien - ohne EDV sind gerade in der Forstwirtschaft viele 
Aufgaben gar nicht denkbar! IT dient uns dazu, die Arbeit zu erleichtern, das Er-
gebnis zu verbessern und zu dokumentieren, Informationen auszutauschen, uns 
zu vernetzen etc. Und wir alle wissen, dass diese Entwicklungen weiter voran-
schreiten werden.
Umso wichtiger ist, dass wir uns verständigen, welche Standards einzuhalten und wie Datensicherheit und Datenschutz zu 
gewährleisten sind, und welche Datenquellen bevorzugt für welche Anwendungen genutzt werden können.
Ich möchte Sie für den 27. und 28. September nach Paaren Glien einladen, um mit uns zu diskutieren, eine Standortbestim-
mung für die Forstbranche vorzunehmen und Ziele und Visionen für die Zukunft zu entwickeln.
 
Mit den besten Grüßen
Ihre
Ute Seeling
Geschäftsführende Direktorin des KWF
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1. INVENTUR

1.1 Field-Map – eine vielseitige 
Technologie für Waldinventur, 
Monitoring und Vermessung

Waldinventuren und andere forstliche 
Messkampagnen erfordern eine kom-
fortable Datenerfassung und einen rei-
bungslosen Datenfluss zwischen den 
Messobjekten im Wald und einer zen-
tralen Datenbank. Für einen flexiblen 
Einsatz müssen die Systeme an die je-
weiligen Messaufgaben anpassbar sein.

Field-Map (www.field-map.com) 
ist ein System aus Software und Hard-
ware für Waldinventuren, Waldmo-
nitoring, Kartierungen und den-
drometrische Messungen. Das 
Hauptanwendungsgebiet sind forst-
liche Stichprobeninventuren. Wegen 
seiner Flexibilität wird es aber auch für 
forstliche Bestandesinventuren, für die 
Kartierung von Baumkronen, Trans-
sekten, Totholz, Naturverjüngung und 
Vegetation sowie von Parks oder Land-
schaften und für die Erfassung von 
Stammprofilen verwendet.

Die Software besteht aus dem Pro-
ject Manager und dem Data Collector. 
Sie kombiniert ein geographisches In-
formationssystem mit einer relationa-
len Datenbank, bietet Schnittstellen 
für verschiedene Messgeräte und ent-
hält vielfältige Funktionen für forst-
liche Kalkulationen. Module zur Prü-
fung, Verarbeitung und zum Export 
der Daten sind enthalten. Digitale 
Geodaten, wie z. B. Luftbilder, Karten 
oder Geländemodelle können einge-
bunden werden. Die offline erfassten 
Daten werden bidirektional mit einem 
zentralen Server synchronisiert. Für 
die Auswertung gibt es den Inventory 
Analyst und den Stem Analyst.

Die Hardware besteht aus einem 
Feldcomputer und den für die jeweilige 
Anwendung erforderlichen Messgerä-
ten. Dazu gehören zum Beispiel Laser-
Entfernungsmesser, Neigungs- oder 
Winkelmesser, Kompass, GNSS, 
Kluppe oder Barcodeleser. Die Mess-
daten werden direkt in die Datenbank 
und das GIS übernommen.

1.2 Einsatzbereiche des Wachs-
tumssimulators BWINPro Bran-
denburg in Forschung, Lehre und 
Praxis

Mit der in der Waldbau-Richtlinie 
2004 des Landes Brandenburg for-
mulierten, verstärkten Konzentra-
tion auf strukturreiche Mischbestände 
und einzelbaumorientierte Bewirt
schaftungsformen werden Reinbe-
stands-Ertragstafeln zunehmend von 
einzelbaumorientierten Wachstumssi-
mulationsmodellen abgelöst.

Im Gegensatz zu Ertragstafeln 
können diese präzisere und umfang-
reichere Informationen über die Ent-
wicklung einzelner Bäume in Abhän-
gigkeit von ihren Konkurrenten liefern, 
so dass Prognosen der Bestandes-

▶▶ Thünen-Institut für Waldöko-
systeme

▶▶ Landesbetrieb Forst Branden-
burg Landeskompetenzzentrum 
Forst Eberswalde

▶▶ Nordwestdeutsche forstliche 
Versuchsanstalt

entwicklung bei unterschiedlichsten 
Baumartenzusammensetzungen und 
Behandlungsstrategien möglich wer-
den. Unterstützt durch eine Vielzahl 

▶▶ Landesbetrieb Forst Branden-
burg, Landeskompetenzzentrum 
Forst Eberswalde (LFE), BMBF-
Projekt „WAHYKLAS – Waldhy-
gienische Anpassungsstrategien 
für das steigende Potenzial von 
Schadorganismen in vulnerab-
len Regionen unter Berücksich-
tigung von Klimawandel und 
zunehmenden Restriktionen“

▶▶ Landesbetrieb Forst Branden-
burg, Landeskompetenzzentrum 
Forst Eberswalde (LFE), BMBF-
Projekt „DSS-RiskMan – Ent-
scheidungsunterstützung zur 
Verteilung und Begrenzung von 
Risiken für die Forstwirtschaft 
vor den Hintergrund des Klima-
wandels“

ertragskundlicher, ökologischer und 
ökonomischer Einzelbaum- und Be-
standesparameter können sie damit we-
sentlich zur Entscheidungsfindung bei 
der waldbaulichen Planung beitragen.

Beim Einsatz auf Landschaftsebene 
lassen sich darüber hinaus räumliche 
Nachbarschaftsverhältnisse berück-
sichtigen, die bei der Bilanzierung von 
Bewirtschaftungsmaßnahmen für grö-
ßere regionale oder betriebliche Pla-
nungseinheiten, aber auch bei der 
Formulierung von Waldentwicklungs-
zielen von Bedeutung sind.

Der an der Nordwestdeutschen 
Forstlichen Versuchsanstalt entwi-
ckelte und für Brandenburg durch 
das Landeskompetenzzentrum Forst 
Eberswalde angepasste Wachstums-
simulator BWINPro wird seit 2006 
zur Bearbeitung eines weitreichenden 
Spektrums an Aufgaben zur Unterstüt-
zung betrieblicher Entscheidungen so-
wie in Lehre und Forschung eingesetzt:
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künftige Waldstrukturen in Abhän-
gigkeit von ihrer Bewirtschaftung 
mit Hilfe des „WaldPlaners“ simu-
liert und für die Vorhersage bio
tischer Risiken genutzt werden.

1.3 Die Automatisierte Wege-
zustandserfassung – Schritte auf 
dem Weg zum Produkt

Das als Prototyp vorgestellte Mess-
system zur automatisierten Wegezu-
standserfassung, welches auch 2016 auf 
der 17. KWF-Tagung in Roding prä-
sentiert wurde, wird durch stetige An-
passung an die Bedürfnisse der Part-
ner verbessert, um schlussendlich eine 
vollständige Einbindung in das Tages-
geschäft zu ermöglichen.

Im vergangenen Entwicklungs-
jahr konnten hierbei Verbesserun-
gen der Bedienung vorgenommen, als 
auch neue Auswerteroutinen einge-
pflegt werden. Als letzter Baustein zur 
Bewertung des Wegezustandes muss-
ten zur Erfassung der Längsrauhigkeit 
neue Wege der Schadstufenzuordnung 
erarbeitet, als auch mögliche kombi-
nierte Auswertungen aller Sensoren 
näher betrachtet werden (Abbildung 1: 
Sensorauswertung „Fraunhofer“ und 
Messprinzip BFH). Für Ersteres wurde 
das Fraunhofer Institut für Fabrikbe-
trieb und -automatisierung in Magde-
burg beauftragt, um das Potenzial der 
aktuellen Messergebnisse in einer un-
abhängigen Datenanalyse aufzuberei-
ten und zu analysieren.

Bei der Datenaufnahme konnte 
weiter vor allem im Bereich der Sys-
temüberwachung, Datenzuordnung 
(GPS) und der Echtzeit-Darstellung 
des Messfortschritts Verbesserungs-
Potenzial erkannt werden, welches von 
der Berner Fachhochschule, als Ent-
wickler der Messlanze aufgenommen 
und gemeinsam mit der Erweiterung 
der Auswertungszuordnung für Stra-
ßen- Segmente implementiert wurde.

So ist es unter anderem möglich, 

▶▶ Landesbetrieb Forst Branden-
burg, Landeskompetenzzent-
rum Forst Eberswalde (LFE), FB 
Waldressourcenmanagement

▶▶ Hochschule für nachhaltige Ent-
wicklung Eberswalde (HNEE), 
Fachbereich für Wald und Um-
welt, FG Waldwachstumskunde

während der Messfahrt auf einem Tab-
let oder Laptop den aktuellen Zustand 
des Systems als auch den Verlauf der 
Messfahrt mit zu verfolgen. Statusin-
formationen der einzelnen Sensoren 
werden in Echtzeit dargestellt, sodass 
Systemfehler frühzeitig erkennbar sind 
und eindeutig zugeordnet werden kön-
nen (Abbildung 2: Verbesserte Echt-
zeitüberwachung mit offline Naviga-
tion). Mit der verbesserten Hard- und 
Software und der Weiterentwicklung 
im Bereich der Datenanalyse befindet 
sich die automatisierte Wegezustands-
erfassung auf der Zielgeraden zur Pro-
duktreife.

1.4 Softwaregestützte, teilautoma-
tisierte Forsteinrichtung mit dem 
Virtuellen Wald: GRIPS-RLP und 
KlimaWIS-NRW

Das Wissen um den aktuellen Zustand 
des Waldes und die Planung von Pflege- 
und Erntemaßnahmen für die nächsten 
Jahre ist die zentrale Grundlage für alle 
Prozesse rund um den Wald. Aufgabe 
der Waldinventur ist es daher, allen Be-
teiligten eine aktuelle, detaillierte und 
qualitativ hochwertige Datengrundlage 
zur Verfügung zu stellen. Grundlage ist 
hierfür die Zusammenführung bereits 
bestehender Daten und Informationen. 
Dies können Zustandsdaten aus vor-
ausgegangenen Inventuren (z. B. Holz-
vorräte, Baumarten), Informationen zu 
Rahmenbedingungen (z. B. Standort, Inf-
rastruktur) und Trends (z. B. Baumarten-
prognose- oder Klimakarten) sein. Diese 
Daten werden in der Regel getrennt von-
einander ausgewertet und durch be-
währte Inventurmethoden ergänzt.

Moderne Inventursoftware ermög-
licht nun erstmals die Integration und 
Verknüpfung von Geobasis-, Geofach- 
und Sachdaten im gesamten Prozess 
der Waldinventur – und darüber hin-
aus. Hierzu werden neue Sensordaten 
verarbeitende Methoden mit innovati-
ven Datenerfassungs- und ‑auswer-
tungskonzepten kombiniert. Hier-
durch steht ein umfassender 
Werkzeugkasten zur teilautomatisier-
ten, fernerkundungsgestützten Wald-
zustandserfassung bereit. Die „Sicht 
von oben“ wird so effizient mit der 

▶▶ ThüringenForst-AöR; Forstliches 
Forschungs- und Kompetenzzen-
trum (FFK Gotha)

▶▶ Berner Fachhochschule

▶▶ Die Kombination von BWINPro 
mit mathematischen Optimie-
rungsverfahren ermöglichte die Ab-
leitung betriebswirtschaftlich opti-
maler Behandlungsvarianten für die 
Kiefer in Brandenburg, die Eingang 
in die Waldbaurichtlinien des Lan-
des fanden.

▶▶ Durch die Verknüpfung mit dem 
„Datenspeicher Wald“ Branden-
burgs, dem naturalen Informations-
system der Landesförster, ist eine 
Prognose für jeden beliebigen Be-
stand im Landeswald möglich.

▶▶ Mit Hilfe des Simulationsmodells 
lassen sich nach massiven Schad-
ereignissen (z. B. Insektenkalamitä-
ten, Sturm, Wildschäden) kurzfris-
tig betriebswirtschaftliche Verluste 
abschätzen und Empfehlungen für 
die Weiterbehandlung ableiten.

▶▶ Im Rahmen der forstlichen Ausbil-
dung an der Hochschule für Nach-
haltige Entwicklung Eberswalde 
werden die Studierenden mit dem 
Modell vertraut gemacht. Sie werden 
befähigt, individuelle waldbauliche 
Managementoptionen für vielfältige 
Bestandessituationen zu simulie-
ren und aus den Ergebnisprognosen 
Empfehlungen abzuleiten.

▶▶ Auf Landschaftsebene können zu-

Abbildung 1: Sensorauswertung „Fraunho-
fer“ und Messprinzip BFH

Abbildung 2: Verbesserte Echtzeitüberwa-
chung mit offline Navigation
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fachlichen Expertise des Fachmanns 
vor Ort kombiniert. Alle Methoden 
stehen sowohl im Büro als auch auf 
außendiensttauglichen PC`s zur Ver-
fügung. Die Waldinventur kann so 
schneller und kostengünstiger erstellt 
werden  – bei gleichzeitig qualitativ 
besseren Ergebnissen.

2. MOBILES BÜRO

2.1 Mobile Datenerfassung der 
Forsteinrichtung (MoFo) in 
Baden Württemberg

Das bisherige analoge Forsteinrich-
tungsverfahren in Baden Württemberg 
sollte in ein komplett digitales Verfahren 
zur Erfassung der Forsteinrichtungs-
daten im Gelände überführt werden.

Die bisherigen Schnittstellen zwi-
schen der analogen Datenerfassung im 
Wald und der darauffolgenden Digita-
lisierung der Sach- und Geodaten er-
forderten Doppelarbeit, welche einen 
deutlichen Bruch im Arbeitsablauf 
darstellte. Zudem war dieses Verfahren 
sehr zeitintensiv und fehlerträchtig. 
Ein Hauptaugenmerk lag in der Qua-
litätsverbesserung der erfassten Daten, 
welche zu einer höheren Akzeptanz bei 
den örtlichen Revierleitern führte.

Der mobile Teil des Forsteinrich-
tungsverfahrens in Baden-Württemberg 
besteht aus zwei Komponenten. Einer 
für den Außendienst tauglichen Hard-
wareausstattung und einer möglichst 
einfach zu bedienende Fachsoftware.

Bei der Hardwareausstattung fiel 
die Wahl auf ein Tablet der Firma 
MotionComputing, welches ein ver-
gleichsweise großes Display von 12,5 
Zoll aufweist. Dies wurde sogar als 
wichtige Voraussetzung als Teil der 
Hardwareausschreibung definiert, da 
eine Hauptarbeit des Forsteinrichters 
die Bestandesabgrenzung darstellt.

▶▶ RIF-Institut für Forschung und 
Transfer e.V.

▶▶ Landesforsten Rheinland-
Pfalz; ZENTRALSTELLE DER 
FORSTVERWALTUNG

▶▶ Landesbetrieb Wald und Holz 
NRW; Lehr- und Versuchsforst-
amt Arnsberger Wald; Schwer-
punktaufgabe Waldplanung, 
Waldinventuren, Waldbewertung

Die Software sollte aus zwei Teilen 
bestehen und die analogen Erfassungs-
belege, sowie die Arbeitskarten aus 
Papier ersetzen. Das Hauptaugenmerk 
lag bei der Konzeption der Sachdaten-
erfassung auf der Wiedererkennbarkeit 
der Eingabemasken aus dem datenfüh-
renden System Fokus2000. Durch die 
optischen Ähnlichkeiten der Pro-
grammoberflächen zwischen der bis-
herigen Serveranwendung und der 
neuen mobilen Softwarelösung, konnte 
die Einarbeitungszeit in die neue Soft-
ware minimiert werden. Der Geo-
datenteil stellt eine Veränderung des 
bisherigen Verfahrens dar, welche vor-
her durch den Einrichter nur analog 
erledigt wurde. Zudem waren mehrere 
Korrekturläufe notwendig. Der Sach- 
und der Geodatenteil sind jeweils mit 
Plausibilitätsprüfungen ausgestattet, 
die es dem Einrichter bereits im Ge-
lände ermöglichen, ihre bisher einge-
gebenen Daten auf Vollständigkeit zu 
prüfen. Eine Herausforderung war es, 
die Plausibilitätsprüfungen so zu ge-
stalten, dass der Forsteinrichter bei sei-
ner Tätigkeit im Wald nicht im Arbeits-
ablauf behindert wird. Zudem stellt die 
Software dem Forsteinrichter ein Viel-
faches mehr an Informationen bereit, 
als es vorher beim analogen Verfahren 
der Fall gewesen wäre.

▶▶ Regierungspräsidium Freiburg; 
Referat 84 – Fachbereich Forst-
einrichtung und Forstliche Geo-
information

▶▶ Landesamt für Geoinformation 
und Landentwicklung Baden-
Württemberg (LGL); Referat 
36 – IuK Waldwirtschaft, Lan-
desbetrieb ForstBW

Forsteinrichtung früher und heute

2.2 Mobillösung mit dem iPad

Für die Schleswig-Holsteinische Lan-
desforsten (SHLF) stand die Anschaf-
fung neuer MDE-Geräte für die Förste-
reien an. Die alten Geräte waren in die 
Jahre gekommen und waren zudem bei 
den meisten Revierleitern nie wirklich 
akzeptiert. Das neue Gerät sollte multi-
funktional sein, um so eine bessere Ak-
zeptanz zu finden.

Folgende Anforderungen wurden für 
die neuen Geräte festgelegt:

▶▶ bedingte Outdoorfähigkeit
▶▶ neben der Holzerfassung sollen wei-

tere Nutzungsmöglichkeiten vor-
handen sein

▶▶ die Kommunikationsmöglichkeiten 
zwischen Revierleitern, Vorarbei-
tern und Maschinenführern sollten 
verbessert und beschleunigt werden

▶▶ schneller, einfacher Ersatz von ver-
lorenen bzw. defekten Geräten

▶▶ Administration der Geräte von zen-
traler Stelle aus (App-Installation, 
Sicherheitslöschung, usw.)

▶▶ annehmbarer Preis
Die Wahl fiel letztendlich auf das 

iPad/iPad mini. Ausschlaggebend da-
für waren u. a. folgende Punkte:
a)	 Bei den SHLF wurde schon ein Mo-

bile Device Management (MDM) 
eingesetzt, mit dem auch iOS-Ge-
räte gemanagt werden können.

b)	 iPads können schnell und relativ 
günstig über unsere bestehenden 
Mobilfunkverträge beschafft wer-
den.

c)	 Auf dem iPad können durch die 
zentrale Administration unzählige 
praktische Apps installiert werden.

d)	Die Holzerfassungssoftware (iFo-
vea) war zu der Zeit nur unter iOS 
lauffähig.

e)	 großes Display
f)	 handlich

Inzwischen wurden über 50 Geräte 
in Betrieb genommen. Die Geräte lau-
fen stabil, und trotz der (nur) beding-
ten Outdoorfähigkeit, gab es bisher 
noch keine Defekte die durch die raue 
Waldnutzung hervorgerufen wurden.

Durch die vielen Zusatzfunktionen, 
welche die iPads neben der Holzerfas-
sung liefern, wurden diese neuen MDE 
Geräte von vielen Mitarbeitern schnell 
akzeptiert, und werden dementspre-
chend intensiv genutzt. Der Anwen-
dungsbereich reicht von den grundle-
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genden Dingen, wie die mit Outlook 
synchronisierten Mail-, Kalender-, 
Kontaktfunktion, über die Holzerfas-
sung und Navigation, den Zugriff auf 
die Rechnungskontierung und das We-
bLine, bis zur GPS gestützten Vermes-
sung von Strecken und Flächen.

Der Funktionsumfang der Geräte 
kann bei Bedarf, ohne großen Auf-
wand über das MDM, von der Zentrale 
der SHLF aus, erweitert bzw. angepasst 
werden.

möchte moderne Informationstechno-
logie zur institutionellen Stärkung und 
Professionalisierung der Selbsthilfe-
organisationen des Privatwaldes bereit-
stellen. Die Mitglieder  – WBV, FBG, 
größere private oder kommunale Wald-
besitzer bestimmen den inhaltlichen und 
finanziellen Rahmen des IT-Instrumen-
tariums. Technologiepartner ist seit 2017 
die Firma INTEND, mit der die nächste 
Generation des Systems „Waldinfoplan 
4.0“ konzipiert und eingeführt wurde.

Auf der technologischen Basis, die 
auch bei vielen Staats- und Landesfors-
ten im Einsatz ist, wurden die nötigen 
Fachschalen für die GenoWald imple-
mentiert. Eine einfach zu bedienende 
GIS Applikation stellt für die Fachan-
wendungen den Flächenbezug her. Mit 
den „Waldwerkzeugen“ können forst-
fachliche Themen auf der digitalen 
Karte editiert werden. Die „Maßnah-
menplanung“ erfasst für ausgewählte 
Bestände oder Flurstücke die Flächen- 
und Naturaldaten sowie die wichtigs-
ten Leistungsparameter. Polterattribute 
und Polterorte bilden die Sach- und 
Geodatenbasis für die „Holzerfassung“. 
Das Poltermanagement erfolgt auf der 
gleichen Datengrundlage im Rahmen 
der „Disposition“. Schnittstellen zur 

3. LOGISTIK

3.1 A) Prozesskette Holz-
bereitstellung – Harvesterdaten in 
der Holzlogistik

Holzbereitstellung in der hochmecha-
nisierten Holzernte durch Harvester 
und Forwarder erfordert eine profes-
sionelle Holzlogistik. Schlüssel dazu 
bieten aus dem Bordcomputer des 
Harvesters bereitgestellte Informa-
tionen. Bei einem optimalen Daten-
fluss erhalten der Rücker und später 
der Holztransporteur bereits während 
oder unmittelbar nach der Holzernte 
eine Holzliste mit Stückzahl und Vo-
lumen der aufgearbeiteten Sortimente 
nach Längen und Durchmessern. Auch 
der Waldbesitzer oder der Forstbetrieb 
kann unmittelbar nach der Maßnahme 
das Harvesterprotokoll als Lieferschein 
in digitaler Form erhalten und die ent-
sprechenden Daten für seine Buch-
führung übernehmen. Voraussetzung 
hierfür sind Zuverlässigkeit und Ge-
nauigkeit der erzeugten Harvesterda-
ten. Die Grundlagen dazu beschreibt 
das KWF-Lastenheft Harvesterver-
messung (KWF-Bericht Nr. 41/2010). 
Laufende Kontrollen der Messergeb-
nisse durch den Harvesterfahrer sind 
entscheidend für hochwertige und 
qualitätsgesicherte Informationen.

Kontrolle und Justierung der Ver-
messungssysteme

Die laufende Kontrolle der Mess-
ergebnisse erfolgt durch einen Vergleich 
von manuellem Waldmaß mit Messband 
und Kluppe mit den Harvestermess-
werten. Bezugsmaß ist das Waldmaß. 
Die Kontrollmessung ist das Verfahren, 
um die aktuellen Justierungseinstellun-
gen zu überprüfen und erforderliche 
Anpassungen festzustellen. Eine Kon-
trollroutine umfasst den Vergleich von 
Waldmaß und Harvestermaß einzelner 
Sortenstücke mindestens einmal täglich 
sowie die Dokumentation der durch-
geführten Kontrollmessung. Beides er-
folgt vorzugsweise durch Einsatz einer 
elektronischen Datenkluppe, die so-
wohl die Übergabe der Harvestermess-
ergebnisse an die Kluppe zur Durchfüh-
rung der Kontrollmessung ermöglicht, 
als auch eine Auswertung und Doku-
mentation der Kontrollmessung anwen-
derfreundlich im Bordcomputer des 
Harvesters unterstützt. Ergeben sich aus 
diesen Vergleichsmessungen systemati-
sche Abweichungen zwischen Waldmaß 

Der Förster mit dem Apfel in der Hand

Planung: Ermittlung der Gatterlänge

Warenwirtschaft sind ebenfalls im 
Leistungsportfolio von WIP 4.0 enthal-
ten, so dass die Akteure die notwendige 
IT-Unterstützung bei der Wertschöp-
fung vom Wald zum Werk erhalten.

▶▶ Genossenschaft für Waldwirt-
schaft eG

▶▶ INTEND Geoinformatik GmbH2.3 Waldinfoplan 4.0 – 
Professionelles Holz- & 
Maßnahmenmanagement

Die Ende 2009 gegründete Genossen-
schaft für Waldwirtschaft (GenoWald) 
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und Harvestermaß, ist eine Justierung 
erforderlich, um das Harvestervermes-
sungssystem an die „wahren“ Werte des 
Waldmaßes anzupassen.

Qualitätsgesichertes Harvestermaß
Entscheidend für Transparenz und 

Akzeptanz des Harvestermaßes ist eine 
umfassende Qualitätssicherung durch 
laufende Überprüfung und Dokumen-
tation der Vermessungsergebnisse.

Das KWF hat hierzu im Lastenheft 
Harvestervermessung die technischen 
und organisatorischen Anforderungen 
für eine Qualitätssicherung der Harves-
tervermessung beschrieben. Das KWF 
bietet zusätzlich mit der Webplattform 
QS Harvester ein umfassendes System 
für das Monitoring der Kontrollmessung 
und Justierung an. Dabei werden die 
Daten der Kontrollvermessung über 
DFÜ-Verbindung an eine zentrale Daten-
bank gesendet und dort gespeichert. Die 
regelmäßig erstellten Kontrollberichte 
geben dem Anwender Hinweise für die 
laufende Qualitätsentwicklung seiner 
Vermessungsergebnisse.

▶▶ Landesbetrieb Forst Branden-
burg SB Technik, Wegebau, 
Arbeitsverfahren

▶▶ KWF e.V.

erfasst. Die gewonnenen Daten werden 
bereits für die zentrale Vertriebspla-
nung genutzt und sollen künftig auch 
für Auftragsvergabe von Dienstleis-
tungen im Bereich der mechanisierten 
Holzernte zur Erstellung einer Leis-
tungsbeschreibung verwendet werden.

Im Zuge der mechanisierten Auf-
arbeitung von Holz durch Harvester, wer-
den Mithilfe der eingesetzten Systeme 
und Softwarelösungen zahlreiche Daten 
gewonnen. Im Rahmen der Holzbereit-
stellung bis zum verkaufsfertigen Produkt 
an der Waldstraße können diese Daten 
für alle Beteiligten von Nutzen sein.

Während und nach der Aufarbei-
tung durch den Harvester können die 
Produktionsdaten zur Optimierung 
der Holzrückung (z. B. Auslastung, 
Zahl der Überfahrten, Poltergrößen, 
etc.) durch Verwendung der Geoposi-
tionen der in Raubeigen abgelegten 
Sortimente mit Menge und Stück in-
nerhalb der Arbeitsgasse genutzt wer-
den. Ein Anwendungsbeispiel wird auf 
der Exkursionsschleife zu sehen sein.

Bei nachgewiesener Messgenauig-
keit des Harvesters können die Daten zu 
abrechnungszwecken der Dienstleistung 
des Auftragnehmers Anwendung fin-
den. Dabei können künftig auch die geo-
referenzierten Daten eine Rolle spielen. 
Auch hierzu wird Anwendungsszenario 
vorgestellt. Die Produktion im Bereich 
der mechanisierten Holzernte unterliegt 
zunehmend steigenden Anforderungen. 
Die Arbeitssicherheit spielt aufgrund 
des vermehrten Einsatzes von motorma-
nuellem Personal in Kombination mit 
modernen Holzerntemaschinen eine 
wichtige Rolle. Innovative Informations-
technologie kann die Arbeitssicherheit 
für die Beteiligten dabei unterstützen.

Die Verwendung der Produktions-
daten von Harvestern zum Zwecke der 
Holzverbuchung und -vermarktung 
wird kontrovers diskutiert. Ohne dem 
noch ausstehenden Ergebnissen die-
ser Diskussion vorgreifen zu wollen, 
werden die Möglichkeiten aufgezeigt, 
unter welchen Voraussetzungen die 
Produktionsdaten der Harvester in die 
Holzverbuchung übernommen werden 
können. Anderenfalls besteht auch die 
Möglichkeit die Daten einer fotoopti-
schen Holzvermessung in die Holzver-
buchung zu übernehmen. Ein entspre-
chendes Beispiel wird vorgestellt.

▶▶ Hessen-Forst-Technik; Service-
Center-Holz

3.2 Nutzung von Harvester-Daten 
für die biometrische Modellbil
dung und Stoffhaushaltsberech
nungen

Forstbetriebe erfassen bei Hiebsmaß-
nahmen im regulären Betrieb oftmals 
nur die vermessenen Sortimente. Eine 
Erfassung a priori des ausscheiden-
den Bestands wird nicht durchgeführt. 
Dies wäre im Sinne der Nachhaltig-
keit von Vorteil, denn mit Kenntnis des 
ausscheidenden Bestands ließen sich 
Kenngrößen zum Stoffhaushalt und 
den Ernteverlusten berechnen, aber 
auch (mit etwas Aufwand) der Stand 
einer Inventur fortschreiben. Der Be-
griff Nachhaltigkeit beschränkt sich 
dabei nicht nur auf den Naturalvorrat 
an Masse oder Volumen, sondern be-
zieht sich auch auf Nährstoffe wie Cal-
cium, Magnesium und Kalium. Die 
Nutzung von nährstoffreichen Baum-
teilen (Äste, Kronen und kleinen Bäu-
men) im Kontext einer steigenden 
Nachfrage nach Biomasse geht mit 
einer hohen Nährstoffintensität ein-
her und stellt hohe Ansprüche an die 
Nährstoffausstattung der Böden. Die 
Kenntnis der Nährstoffintensität hilft 
bei der Beurteilung von standörtlich 
angepassten Ernteverfahren.

Harvester werden zunehmend für 
die Erzeugung der Standardsortimente 
eingesetzt. Die im Harvesterkopf inte-
grierte Messtechnik liefert baumweise 
Schaftkurven aus hoch aufgelösten 
Längen- und Durchmessermessungen, 
die zur Ableitung des ausscheiden-
den Bestandes und davon abgeleite-
ten Kenngrößen herangezogen werden 
können.

▶▶ Forstliche Versuchs- und For-
schungsanstalt Baden-Württem-
berg

3.1 B) Prozesskette Holzbereit-
stellung – Planung

Auf Revierebene erstellt HessenForst 
jährlich eine Wirtschaftsplanung im 
Fachprogramm WiPlus. Diese Daten 
werden IT-gestützt durch die Daten der 
Forsteinrichtung aufgewertet und plau-
sibilisiert. Für die Planung des Holzein-
schlages im Rahmen der Wirtschafts-
planung werden Hiebsdaten (Fläche, 
Bestandesalter, Menge und Sortimente) 
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3.2 Nutzung von Harvester-Daten 
für die biometrische Modellbil
dung und Stoffhaushaltsberech
nungen

Forstbetriebe erfassen bei Hiebsmaß-
nahmen im regulären Betrieb oftmals 
nur die vermessenen Sortimente. Eine 
Erfassung a priori des ausscheiden-
den Bestands wird nicht durchgeführt. 
Dies wäre im Sinne der Nachhaltig-
keit von Vorteil, denn mit Kenntnis des 
ausscheidenden Bestands ließen sich 
Kenngrößen zum Stoffhaushalt und 
den Ernteverlusten berechnen, aber 
auch (mit etwas Aufwand) der Stand 
einer Inventur fortschreiben. Der Be-
griff Nachhaltigkeit beschränkt sich 
dabei nicht nur auf den Naturalvorrat 
an Masse oder Volumen, sondern be-
zieht sich auch auf Nährstoffe wie Cal-
cium, Magnesium und Kalium. Die 
Nutzung von nährstoffreichen Baum-
teilen (Äste, Kronen und kleinen Bäu-
men) im Kontext einer steigenden 
Nachfrage nach Biomasse geht mit 
einer hohen Nährstoffintensität ein-
her und stellt hohe Ansprüche an die 
Nährstoffausstattung der Böden. Die 
Kenntnis der Nährstoffintensität hilft 
bei der Beurteilung von standörtlich 
angepassten Ernteverfahren.

Harvester werden zunehmend für 
die Erzeugung der Standardsortimente 
eingesetzt. Die im Harvesterkopf inte-
grierte Messtechnik liefert baumweise 
Schaftkurven aus hoch aufgelösten 
Längen- und Durchmessermessungen, 
die zur Ableitung des ausscheiden-
den Bestandes und davon abgeleite-
ten Kenngrößen herangezogen werden 
können.

▶▶ Forstliche Versuchs- und For-
schungsanstalt Baden-Württem-
berg

3.3 ELDATsmart

Der bundeseinheitliche Datenüber-
mittlungsstandard zwischen Forst- 
und Holzwirtschaft  – ELDAT (Elek-
tronischer Datenaustausch von 
Holzdaten) – wurde vor rund fünfzehn 
Jahren entwickelt und verabschie-
det. Ziel war es den elektronischen 
Datenfluss in der Holzlogistik zu stan-
dardisieren und damit Rationalisie-
rungspotenziale auszuschöpfen und 
Fehlerquellen bei der wiederholten 
Dateneingabe zu vermeiden.

Oberstes Gebot bei der Entwick-
lung des Standards war die größtmögli-
che Flexibilität der Nutzer bei der Aus-
wahl der übertragenen Daten. Dadurch 
sollte nicht in betriebliche Logistikpro-
zesse eingegriffen, die Strukturierung 
und Formatierung der Daten hingegen 
trotzdem klar standardisiert werden.

In der Anwendung bildeten sich al-
lerdings Dialekte von ELDAT aus, die 
eine Schnittstelleneinrichtung bei Sen-
der und Empfänger aufwendig machte. 
Stark davon betroffen sind besonders 
kleine und mittlere Unternehmen, 
für die die Einrichtung einer ELDAT-
Schnittstelle einen relevanten Kosten-
punkt darstellt.

Im gleichen Zeitraum haben sich 
sowohl Datenerfassung als auch Daten-
verarbeitung deutlich geändert. Das 
Aufkommen neuer Holzaufnahmever-
fahren, mobiler Endgeräte und Apps 
zum Datenmanagement haben eine 
Überarbeitung des Standards erforder-
lich gemacht um die Holzlogistik wei-
terhin zu rationalisieren und sich die 
Echtzeit-Datenverarbeitung zu Nutze 
zu machen.

Hierzu wurde das Projekt EL-
DATsmart ins Leben gerufen. Ge-
meinsam mit den Projektpartnern 
AGR (Arbeitsgemeinschaft Roh-
holzverbraucher) und DFWR (Deut-
scher Forstwirtschaftsrat) entwickelt 
das KWF den ELDAT-Standard wei-
ter. Einerseits wird eine prozessorien-
tierte Lösung geschaffen, die es beson-
ders kleinen und mittleren Betrieben 
ermöglichen soll leichter in den Holz-
markt einzusteigen. Für Anwender 
ohne spezialisierte Unternehmenssoft-
ware wird außerdem eine webbasierte 
Plattform zur Erstellung standardkon-
former Daten geschaffen.

Andererseits wird die Standard-
struktur dem Stand der Technik ange-
passt.

3.4 Prozessoptimierung in der 
Holzlogistik und im Datenaus-
tausch

Die bestehenden Optimierungspoten-
ziale, die sich in der Holzlogistik und 
im Datenaustausch bieten, nutzen wir 
durch technische Neu- und Weiter-
entwicklungen im Bereich der Digita-
lisierung, um einen Effizienzgewinn 
für alle Prozessbeteiligten der Supply 
Chain zu schaffen.

Als Partner und Förderer der Nav-
Log GmbH forcieren wir die Digi-
talisierung und Nutzung des deut-
schen Waldwegenetzes für eine 

▶▶ KWF e. V.

zuverlässige und schnelle Holzabfuhr. 
Dies geschieht insbesondere durch die 
Nutzung von NavLog-basierten Na-
vigationsgeräten  – intern als auch bei 
den von uns beauftragten Spediteuren. 
Das Routing im Wald reduziert Polter-
suchfahrten signifikant und generiert 
einen echten Mehrwert für alle Betei-
ligten in der Prozesskette.

Um den Informationsfluss mit 
unseren Partnern ständig zu verbes-
sern, investieren wir laufend in zu-
kunftsorientierte Informations- und 
Kommunikationssysteme. Durch 
den Einsatz unseres Lieferantenpor-
tals CoSeDat bieten wir unseren Part-
nern einen transparenten und direk-
ten Informationsfluss. Fuhraufträge, 
Werksvermessungsdaten und Abrech-
nungsdokumente übermitteln wir u. a. 
ELDAT-konform auf elektronischem 
Wege einfach, schnell und kostenneu-
tral an unsere Partner. Darüber hinaus 
geben wir unseren Rundholzlieferan-
ten mit Hilfe des von uns entwickelten 
interaktiven Holzbereitstellungstools 
die Möglichkeit, ohne Anschaffung 
von zusätzlicher Hardware online Pol-
terkoordinaten zu generieren und uns 
Rundholzpartien elektronisch zu über-
mitteln. Das führt zu einer schnelleren 
Datenübertragung und einer signifi-
kanten Fehlerminimierung. Alternativ 
können wir auch bei denjenigen Part-
nern, die über eine entsprechende Pol-
terverwaltung verfügen, Partien per 
ELDAT-Holzbereitstellung via Schnitt-
stelle vereinnahmen. Um den ELDAT-
Datenstandard konsistenter und für die 
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Branche besser nutzbar zu machen, hat 
EGGER maßgeblich an dem neuen EL-
DATSmart Datenstandard mitgewirkt.

4. HOLZVERMESSUNG 
(SONDERSCHAU)

4.1 Rahmenvereinbarung für den 
Rohholzhandel in Deutschland 
(RVR) – Vermessung und Quali-
tätssortierung von Rohholz

▶▶ EGGER Holzwerkstoffe Brilon 
GmbH & Co.KG

▶▶ NavLog – Gesellschaft für Na-
vigations- und Logistikunter-
stützung in der Forst- und Holz-
wirtschaft mbH

sungsverfahren der Dimension und 
die damit zusammenhängenden zuge-
lassenen Mengeneinheiten. Die Ver-
messungsverfahren sind in „techni-
schen Anlagen“ in der RVR ausführlich 
beschrieben. Ein Sonderfall stellt die 
Stammholzvermessung (in der Re-
gel Nadelstammholz) am Werksein-
gang dar. Die technische Umsetzung 
und sämtliche Anforderungen an die 
Werksvermessung sind in der nach wie 
vor geltenden Rahmenvereinbarung 
für die Werksvermessung niedergelegt, 
auf die die RVR verweist.

Neu sind in der RVR weiterhin 
einige wesentliche Änderungen zur 
Qualitätssortierung von Stammholz. 
Erstmalig existieren für den gesamten 
deutschen Markt harmonisierte Sor-
tiertabellen.

Das Regelwerk muss jetzt von der 
Praxis umgesetzt und mit Leben er-
füllt werden. Eine erste Evaluation der 
Anwendung aus dem Jahr 2016 zeigt, 
dass die RVR bereits einer relevanten 

den muss und soll. Hieran arbeitet der 
„Ständige Ausschuss RVR“, der von 
DFWR und DHWR eingerichtet und 
paritätisch mit Experten besetzt ist, so 
dass Aktualität und branchenweite In-
teressenvertretung gewährleistet sind.

4.2 Fotooptische Vermessung von 
Holz – Was will ich damit; und 
welches Verfahren passt für mei-
nen Wald?

Fotooptische Verfahren zur Vermes-
sung von Holz gewinnen zunehmend 
an Akzeptanz. Sie werden schon heute 
in Landesforstverwaltungen genauso 
wie in Privatforstbetrieben zur einfa-
chen Ermittlung eines kostengünsti-
gen und transparenten Kontrollmaßes 
an der Waldstraße eingesetzt. Erste 
wissenschaftliche Untersuchungen der 
Hochschule für nachhaltige Entwick-
lung in Eberswalde (HNEE) zeigen die 
hohe Genauigkeit der Systeme im Ver-
gleich zum manuell erhobenen Sek-
tionsraummaß. Nachdem die Vermes-
sungssysteme eines Herstellers (sScale 
vom Hersteller Dralle) von der Phy-
sikalisch Technischen Bundesanstalt 
(PTB) in Braunschweig 2015 konfor-
mitätsbewertet wurden, ist die Diskus-
sion zur Anerkennung von Systemen 
anderer Hersteller in vollem Gange.

Durch die gleichzeitige Erfassung 
von weiteren Kennwerten (z. B. GPS 
Koordinaten der Polter) sind damit in 
Kombination mit einer dokumentier-
ten Vermessung die Voraussetzungen 
für eine einfache Integration dieser Ver-
fahren in die Holzbereitstellungskette 
gegeben, mit deutlich reduzierten Me-
dienbrüchen und dadurch einem ver-
einfachten und weniger fehleranfälligen 
Transfer der notwendigen Daten und 
Informationen vom Wald bis ins Werk.

Immer häufiger wird deshalb in der 
Praxis nicht mehr darüber diskutiert, 
ob fotooptische Verfahren grundsätz-
lich zur Vermessung von Holzpoltern 
genutzt werden sollen, sondern viel-
mehr darüber, welche Verfahren zu mit 
welchem Zweck optimalerweise zum 
Einsatz kommen sollten. Die Unter-
schiede in den Verfahren sind vor al-
lem in der verwendeten Hardware zu 
finden (Wird ein dezentraler Ansatz 
mit mobilen Geräten bevorzugt oder 

▶▶ Geschäftsstelle ständiger Aus-
schuss RVR, FVA Freiburg

Menge an gehandeltem Rohholz zu 
Grunde liegt und das Regelwerk in der 
Branche im Grundsatz positiv bewertet 
wird. Gleichzeitig wurden an einigen 
Stellen Verbesserungspotenziale deut-
lich. Es ist heute schon klar und auch in 
der Grundkonstruktion berücksichtigt, 
dass das Regelwerk dynamisch den Be-
dürfnissen der Branche angepasst wer-

Die RVR als Vereinbarung zwischen 
dem Deutschen Forstwirtschafts-
rat e.V. (DFWR) und dem Deutschen 
Holzwirtschaftsrat e.V. (DHWR) dient 
auf privatrechtlicher Basis der Schaf-
fung einer einheitlichen Referenz für 
den Rohholzhandel in Deutschland. 
Damit stellt die RVR ein wesentliches 
Gerüst für die Generierung von Mess- 
und Geschäftsdaten dar, die in Pro-
zessstrukturen der Forst/Holz-Branche 
informationstechnisch verarbeitet wer-
den können.

Neu sind in diesem Regelwerk die 
abschließende Nennung der abrech-
nungsrelevant anwendbaren Vermes-
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die zentralisierte fahrzeugbasierte Ver-
messung der Polter mit wenigen Gerä-
tenutzern?), in den benötigten Funk-
tionen (Reicht das Zählen der Stämme 
aus, oder sollen auch Volumina abge-
leitet werden?), oder auch in der Art 
der Datenbe- und -verarbeitung (Aus-
wertung der Fotos durch den Nutzer/
die Nutzerin am eigenen Gerät oder 
durch externe Dienstleister?). Auch die 
Rechtssicherheit der Vermessungser-
gebnisse wird eine wichtige Rolle spie-
len, wenn künftig Holz, das fotooptisch 
vermessen wurde, in den geschäftli-
chen Verkehr gebracht wird.

Deshalb wird am Exkursionspunkt 
„Holzvermessung“ ein umfassender, 
die oben genannten Fragestellungen 
abdeckender Vergleich der einzelnen 
Systeme im Vordergrund stehen. Die 
Besucherinnen und Besucher haben, 
koordiniert und angeleitet durch die 
HNE Eberswalde und unter Mitwir-
kung der Hersteller die Möglichkeit, 
unterschiedliche Ansätze und Systeme 
zur fotooptischen Maßermittlung von 
Holz vergleichbar zu diskutieren und 
zu testen, um so die für ihre jeweiligen 
Anforderungen und Bedürfnisse am 
besten geeignete Lösung zu finden.

4.3 Integration der konformitäts-
bewerteten Poltervermessung mit 
sScale in die digitalisierten Ab-
rechnungsprozesse des LFB

Der Landesbetrieb Forst Brandenburg 
(LFB) demonstriert den automatisier-
ten Informationsfluss von der Auf-
nahme der fertig gerückten Holzpolter 
bis zur Rechnungslegung im Forstbe-
triebsmanagementsystem (FBMS) und 
zur Vorratskorrektur im Datenspeicher 
Wald (DSW2).

Seit 2011 nutzt der LFB das Sys-
tem sScale der Firma Dralle A/S zur 
foto-optischen Poltervermessung. Bis 
zum Ende des Jahres 2017 werden drei 
Messsysteme im Einsatz sein und ein 
jährliches Gesamtvolumen von über 
600.000 Fm Rohholz zeitsparend und 

▶▶ Professur für Forstnutzung und 
Holzmarkt, Hochschule für 
nachhaltige Entwicklung Ebers-
walde HNEE in Zusammen-
arbeit mit den Firmen Dralle 
A/S, GDD-IT GmbH, Emnis 
GmbH, Fovea GmbH, Heide-
gesellschaft Forstprodukte und 
-geräte GmbH

durch wenige, speziell geschulte Ge-
rätenutzer des LFB vermessen. Um 
die dabei entstehende Menge an Pol-
terdaten auch effektiv weiterverarbei-
ten zu können, wurde in Zusammen-
arbeit mit der Firma Latschbacher eine 
Schnittstelle zur automatisierten Über-
tragung der Vermessungsdaten an das 
FBMS des LFB entwickelt.

Die vor Ort von den Revierförstern 
digital erfassten Informationen Baum-
art, Sorte und Güteklasse und die von 
sScale erzeugten Vermessungsdaten 
werden an die Holzbuchführung über-
geben und bilden die direkte Grund-
lage für die Fakturierung des Holzes. 
Parallel dazu läuft der Datenfluss per 
Schnittstelle zur Naturalbuchführung 
in der Walddatenbank DSW2. Anhand 
der bereits in der Holzbuchführung er-
folgten Verortung können die zugehö-
rigen Vorräte entsprechend der Nut-
zungsvolumina aktualisiert werden.

Der dargestellte Informationsfluss 
bildet die gesamte Kette der forstlichen 
Nutzung in einem integrierten und 
weitgehend automatisierten Prozess ab. 
Die flexible Ausgestaltung des Systems 
bietet Anknüpfungspunkte für zukünf-
tige Entwicklungen, wie beispielsweise 
alternative Vermessungsverfahren 
oder die Anbindung an die holzver-
arbeitende Industrie via ELDATsmart.

4.4 Erfassung von inneren Holz-
merkmalen – die Rotfäule

Trotz der bisher schwer abschätzbaren 
Risiken durch den Klimawandel gilt 

▶▶ Landesbetrieb Forst Branden-
burg; FB Informationsverarbei-
tung und Kommunikations-
technik

die Fichte deutschlandweit als „Brot-
baum“ der Forstwirtschaft, so dass, wo 
es sinnvoll und möglich ist, ein hoher 
Anteil an Nadelholz im Mischbestand 
erhalten bleiben sollte. Neben dem Kli-
mawandel wird das Holz der Fichte 
häufig durch Rotfäule gefährdet, wel-
che durch Stammverletzungen oder 
Wurzelkontakt mit infizierten Bäumen 
in den Stamm gelangt und das Holz 
abbaut. Das Fichtenholz wird heute vor 
allem mechanisiert durch Harvester 

Holzernte in Rotfäule geschädigten Fichten-
beständen

Foto: C. Stuhlmann (Dralle A/S)

im Wald geerntet. Die Güteansprache 
und Aushaltung erfolgt hierbei neben 
der anspruchsvollen Maschinensteue-
rung durch den Maschinenführer im 
Sekundentakt. Angesichts der vielfäl-
tigen Aufgaben und des hohen Zeit- 
und Leitungsdrucks kann es hierbei 
zu Fehlentscheidungen kommen, die 
Wertschöpfungsverluste auf unter-
schiedlichen Ebenen des Verkaufs- und 
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Verarbeitungsprozesses vom „Wald ins 
Werk“ verursachen. Der Preis eines 
einzelnen Stammabschnittes ergibt 
sich aus seinem Volumen und seiner 
Qualität (Güte). Der Fäulebefall durch 
die Gruppe der Rotfäule hervorru-
fenden Pilze verursacht beim Verkauf 
von Fichtenholz an die holzverarbei-
tende Industrie einen Wertverlust von 
30 bis 60 Prozent. Die grundsätzlichen 

Aus den Eisuchen für die Blattwespe abgeleitete Gefährdungsziffern und Pflanzenschutzmittel-Applikationsfläche

Satellitenaufnahme – Erfolgskontrolle bei Insektizideinsatz und Hilfe zur Auswahl von Monitoringflächen

Möglichkeiten zur Automatisierung 
und Objektivierung der Qualitätsan-
sprache hinsichtlich des Vorkommens 
der Rotfäule wurden im Forschungs-
projekt „UltraLog“ untersucht. Inner-
halb des Forschungsprojektes wurde 
die Schädigung von Fichtenholz mit 
Hilfe unterschiedlicher Messmetho-
den ausgehend von einer qualifizier-
ten visuellen Einschätzung bis hin zur 

vollautomatisierten Einschätzung der 
Rotfäuleschädigung mit der Röntgen 
Computertomographie an Stamm-
holzproben untersucht. Hierbei wur-
den frisch eingeschlagene Stamm-
holzabschnitte zuerst zerstörungsfrei 
per Röntgencomputertomographie als 
Referenz gemessen und anschließend 
mit experimentellen Ultraschall- und 
Radarmessungen untersucht. Die be-
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schriebene Kombination von Ultra-
schall- und Radarmessung könnte zu 
einem Messsystem zur Anwendung 
während der Holzernte mit dem Har-
vester weiterentwickelt werden und 
würde die Holzernte auf hohem Niveau 
verbessern und wesentlich erleichtern. 
Die genauen Ergebnisse werden auf 
den KWF-Thementagen präsentiert.

5. MONITORING

5.1 IT-gestütztes Waldschutz-Risi-
komanagement – vom Monitoring 
bis zur Ausweisung von Insekti-
zid-Applikationsflächen am Bei-
spiel der Kiefernbuschhornblatt
wespe

Die Baumart Kiefer nimmt im Land 
Brandenburg im Oberstand einen 
Anteil von 70 Prozent ein. Von die-
sen 735.000 Hektar Kiefernbestän-
den stocken 53 Prozent auf ärmeren 
Standorten. Hier liegen wiederum die 
Hauptverbreitungsgebiete der zu Mas-
senvermehrungen neigenden Kiefern-
großschädlinge. Nicht selten drohen 
Kahlfraßereignisse, die eine Bestan-
desgefährdung erwarten lassen. Der 
Waldschutz setzt hier auf ein effektives 
Monitoring, welches der Gefährdungs-
situation angepasst folgt sowie davon 
abgeleitete, auf den konkreten Bestand 
bezogene Prognosen gibt. Werkzeug 
bzw. Plattform für die Erfassung, die 
Dokumentation und den Austausch der 
Daten sind mitentscheidend für deren 
Umfang, Aktualität und Transparenz.

Die Landesforstverwaltung Bran-
denburg nutzt im Waldschutz-Risiko-
management ein WebOffice Projekt, 
auf das alle Mitarbeiter Zugriff ha-
ben. Hier stehen die jeweils aktuellen, 
aus Satellitenaufnahmen abgeleiteten 
Darstellungen der Benadelung der Be-
stände zur Verfügung (planat labs).

Ziel des umfassenden Monitorings 
ist die Bewertung der Bestandesge-
fährdung und damit der Notwendig-
keit von Pflanzenschutzmaßnahmen. 
Bei der Auswahl von Applikationsflä-

▶▶ ThüringenForst-AöR; Forstliches 
Forschungs- und Kompetenzzen-
trum (FFK Gotha)
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chen finden sowohl die Monitoring-
daten als auch die rechtlichen Vor-
gaben sowie Stellungnahmen von 
Bundes- und Landesbehörden Berück-
sichtigung. Die Visualisierung der ge-
planten Insektizidbehandlungsflächen 
erleichtert auch der Landesgenehmi-
gungsbehörde die Prüfung der Vorha-
ben. Die Ausbringung von Pflanzen-
schutzmitteln durch Helikopter erfolgt 
auf Grundlage der GPS-Daten. Diese 
werden digital aufgezeichnet und sind 
dann im WebOffice dokumentiert.

5.2 „Elektronisches Waldschutz-
meldewesen in Mecklenburg Vor-
pommern“ – Zeitgemäße Überwa-
chung der Waldschutzsituation

Seit 2016 erfolgreich in Mecklen-
burg-Vorpommern im Einsatz, setzt 
das elektronische Waldschutzmelde-
wesen (eWSM) neue Maßstäbe in der 
Überwachung der wichtigsten forstli-
chen Schaderreger und Schäden im ge-
samten Wald aller Eigentumsarten.

Die moderne Bedienoberfläche 
überzeugt durch eine klare Struktur, 
mit welcher der Nutzer intuitiv durch 
das Programm geführt wird. Unter-
stützt durch umfangreiche Kataloge 
und Plausibilitäten ermöglicht sie eine 
schnelle und fehlerfreie Erfassung.

Das eWSM verfügt über eine GIS-
Anbindung, welche eine Auswahl des 
Schadobjektes im GIS ermöglicht und 
eine dauerhafte Verortung durch Ab-
lage der Koordinaten im eWSM ge-
währleistet.

Abgerundet wird das Produkt 
durch leistungsfähige und einfach zu 
bedienende flexible Berichtsgenerato-
ren welche keine Fragestellung unbe-
antwortet lassen.

In Zeiten neuer Schaderreger und 
durch den Klimawandel häufiger auf-
tretender Sturm- und Kalamitätsereig-

▶▶ Landesbetrieb Forst Branden-
burg; Landeskompetenzzentrum 
Forst Eberswalde; FB Waldöko-
logie und Monitoring

nisse bietet das eWSM alle Instrumente 
zur schnellen Schadensübersicht als 
Grundlage zur Einleitung von Gegen-
maßnahmen.

georeferenzierten Erfassung von Schä-
den am stehenden Waldbestand und 
an geerntetem Holz sowie der Doku-
mentation von Pflanzenschutzmittel-
anwendungen und der Überwachung 
wichtiger Forstschädlinge dient. Das 
Portal ist browserunabhängig über 
das Internet erreichbar und auch mit 
Smartphones und Tablets kompati-
bel. Das Programm arbeitet mit einem 
passwortgeschützten und verschlüs-
selten Zugang sowie einem nutzerspe-
zifischen Rechtesystem. So sind sen-
sible Informationen vor Missbrauch 
geschützt und können nur von legiti-
mierten Personen eingesehen werden.

Neben der Datenerfassung bietet 
das System umfassende Export-, Dar-
stellungs- und Auswertungsmöglich-

5.3 Das Waldschutz-Meldeportal 
der NW-FVA

Das von der Nordwestdeutschen 
Forstlichen Versuchsanstalt entwi-
ckelte und angebotene Waldschutz-
Meldeportal (https://www.nw-fva.de/
WaldschutzMeldewesen) ist eine so-
genannte Webanwendung, welche der 
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keiten. Darüber hinaus werden von der 
NW-FVA auf Basis der Meldungen öf-
fentlich verfügbare Waldschutz-Infos 
verfasst (https://www.nw-fva.de/index.
php?id=361).

Die georeferenzierte Erfassung al-
ler Daten ermöglicht nicht nur die 
Analyse der aktuellen Forstschutzsi-
tuation eines Betriebs oder einer Re-
gion, sondern stellt auch eine umfas-
sende Datenbasis zur Entwicklung 
von Prognosemodellen dar. Mit den 
abgeleiteten Modellen sollen zukünf-
tig z. B. Wahrscheinlichkeiten von 
Kalamitäten berechnet und entspre-
chende Warnungen an die Teilneh-
mer ausgegeben werden. Zur Daten-
erfassung gibt es im Programm für die 
Bereiche Schadensmeldung, Pflanzen-
schutzmittelanwendung und Moni-
toring drei unabhängige Module. Die 
Module Schadensmeldung und Pflan-
zenschutzmittelanwendung sind ähn-
lich aufgebaut und intuitiv bedienbar. 
Im Modul Monitoring sind verschie-
dene Überwachungsmethoden (Phe-
romonfallen, Leimringkontrolle etc.) 
für konkrete Schaderreger und Baum-
artengruppen abgebildet. Das Modul 
Schadensmeldungen wird zusätzlich 
durch eine App für mobile Endgeräte 
(Android) ergänzt, welche alle online 
verfügbaren Funktionen (z. B. Karten-

darstellung, georeferenziertes Melden 
etc.) auch im Offlinebetrieb ermög-
licht. Mit dieser App können Schäden 
direkt im Wald ohne mobilen Daten-
zugang aufgenommen werden.

6. KOMMUNIKATION,  
INFORMATION, AUSBILDUNG

6.1 Waldecho Rheinland-Pfalz 
-web- und appbasiertes Anliegen-
und Beschwerdemanagement

Bürgerbeschwerden! Jeder, der in einer 
öffentlichen Verwaltung damit zu tun 
hat, weiß, wie viel Arbeit sie bedeuten 
können. FSC® betrachtet sie als willkom-
mene Beteiligung von Stakeholdern. Wir 
betrachten sie als zeitgemäße Form der 
Bürgerbeteiligung und der Transparenz.

Der Staatswald Rheinland-Pfalz 
ist mit seinen 44 Forstämtern in einer 
Gruppenzertifizierung nach FSC zertifi-
ziert. Der Zertifizierer fordert, dass alle 
Beschwerden in einem Beschwerdema-
nagementsystem schriftlich erfasst und 

▶▶ Nordwestdeutsche Forstliche 
Versuchsanstalt (NW-FVA)

▶▶ FVA Freiburg

zentral durch die Gruppenleitung beant-
wortet werden. Alle Beschwerden sind 
zu analysieren, auszuwerten und zur 
betrieblichen Optimierung im Rahmen 
des Qualitätsmanagements zu nutzen.

Da eine zentrale Erfassung und Be-
arbeitung aller Beschwerden bei 200.000 
Hektar Waldfläche auf konventionellem 
Wege mit einem ganz erheblichen Auf-
wand verbunden gewesen wäre, haben 
wir nach Möglichkeiten gesucht, mit 
Hilfe moderner Kommunikationsmittel 
ein effizientes Verfahren zu entwickeln.

Fündig geworden sind wir beim 
“Mängelmelder” der Darmstädter 
Firma Wer denkt was GmbH, eine 
Ausgründung der TU Darmstadt. Der 
Mängelmelder ist ein web- und app-
gestütztes Anliegen- und Beschwerde-
management, das seit mehreren Jahren 
bundesweit eingeführt ist und von vie-
len Kommunen mit hoher Zufrieden-
heit genutzt wird. Nach einer umfang-
reicheren Anpassung an die speziellen 
Verhältnisse im Wald nutzen wir die 
Technik nun seit eineinhalb Jahren als 
“Waldecho Rheinland-Pfalz” im Pilot-
betrieb an 4 Testforstämtern. Die ersten 
Erfahrungen sind sehr vielversprechend. 
Das Waldecho bietet die Möglichkeit, 
Beschwerden und sonstige Bürgeranlie-
gen offen, transparent und sehr effizient 
zu bearbeiten und auszuwerten. Darü-

Lernplattform-Vorbereitungskurs auf die Meisterprüfung
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ber hinaus eröffnet es völlig neue Wege 
zur Kommunikation mit dem Bürger.

6.2 Informations- und 
Unterstützungstool für Wald
besitzer – App-Arena

Apps für Smartphone und Tablet 
entwickeln sich auch in der Forstwirt-
schaft zunehmend zu einem unerlässli-
chen Werkzeug für mobiles Arbeiten in 
Wald. Doch welche Applikationen sind 
wirklich sinnvoll und unterstützen die 
Arbeiten im Wald?  Welche Internet-
anwendung ermöglichen es, mobil und 
zeitnah aktuelle Informationen zu erhal-
ten? Dazu sollen in einer Sonderschau 
bereits etablierte und neue Apps vorge-
stellt und zum Selbsttesten präsentiert 
werden. In der App-Arena werden bis-
her folgende Bereiche erscheinen: Chris-
tine Müller mit der WaldFliege, Chris-
tian Rosset mit Moti, die LWF mit dem 
Mobiliser und das KWF mit einer Web-
seite info-privatwald.de. Alle diese Apps 
bzw. Webseiten sollen den Waldbesit-
zern eine Informationsquelle und Hilfe 
bei wichtigen Themen in der Waldwirt-
schaft darstellen. Die vom KWF vorge-
stellte Webseite www.info-privatwald.
de gab es schon zuvor, hier lief sie unter 
dem Namen info-holzmobilisierung.
net. Diese Seite wurde Aktualisiert und 
Ergänzt, um beispielsweise Informatio-
nen zu den Themenbereichen: 

▶▶ Kennziffern zum Privatwald je Bun-
desland

▶▶ Interessante Videos rund um den 
Privatwald

▶▶ Wissenssammlung für Privatwald-
interessierte

▶▶ Links & Artikel zum Kartellverfah-
ren zu liefern.
Der Mobiliser, vorgestellt durch die 

LWF, ist durch das EU-Projekt SIM-
WOOD entstanden. Durch dieses Pro-
jekt sollten die Waldbesitzer im Privat-
wald aktiviert und motiviert werden. 
Der Mobiliser stellt ein englisches In-
formationsportal für alle interessierten 
Menschen dar. Weiterhin soll das Infor-
mationsportal Mobiliser auch politische 
Hinweise geben.

Durch die WaldFliege, vorgestellt 
von Christine Müller, kann eine Holz-
datenerfassung mit dem Smartphone 

▶▶ Zertifizierungsgruppe Landes-
forsten Rheinland-Pfalz; Minis-
terium für Umwelt, Energie, Er-
nährung und Forsten
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stattfinden. Die Waldfliege ist eine be-
queme Möglichkeit Holzdaten mit dem 
Smartphone oder einem Tablett aufzu-
nehmen. Ob Einzelstamm oder Holz-
polter, die App kann hieraus das Volu-
men ihres Holzes berechnen.

6.3 Neue Wege in der Wissensver-
mittlung

Unsere Arbeitswelt ist im Wandel. Di-
gitalisierung, Organisationsänderun-
gen und wissenschaftlich technische 
Fortschritte fordern viel von den Mit-
arbeitern. Um dem gerecht zu werden, 
rücken Prozesse des lebenslangen Ler-
nens in den Fokus.

Die sinkenden Beschäftigtenzahlen 
der öffentlichen Forstverwaltungen und 
eine Verlagerung der Waldarbeiten auf 
forstliche Dienstleistungsunternehmen 
kommen dazu. Die Akzeptanz von Fort- 
und Weiterbildungen in Vollzeit, weit 
entfernt vom Heimatort, nimmt weiter 
ab. Um den Fachkräftebedarf aber auch 
in Zukunft decken zu können, sind neue 
Wege der Wissensvermittlung gefragt.

Das integrierte Lernkonzept (Blen-
ded Learning) ist eine Verknüpfung von 
traditionellen Präsenzveranstaltungen 
mit modernen Formen des E-Learning.

Inzwischen sind Lernplattformen 
weit verbreitet. Wie können wir diese 
in den Bereichen der Aus-, Fort- und 
Weiterbildung einsetzen? Welche Ef-
fekte für den Teilnehmer und den Be-
trieb sind zu erwarten?

7. DATENMANAGEMENT

7.1 Umweltdatenbank: Erfassung, 
Verarbeitung, Überprüfung und 
Visualisierung von Daten

Eine wichtige Aufgabe der Abteilung 
Boden und Umwelt der FVA Baden-
Württemberg (FVA-BW) ist die Be-
treuung der EU-Level II-Monitoring-
flächen. Insgesamt betreut die FVA-BW 
sechs Standorte, die über die verschie-
denen Wuchsbezirke verteilt sind. An 

▶▶ KWF e. V.

▶▶ Landesbetrieb Forst Branden-
burg; Waldarbeitsschule Kunst-
erspring; SB Ausbildung

jedem Untersuchungsstandort sind ein 
Fichtenbestand, ein Buchenplot sowie 
eine Freilandfläche instrumentiert. 
Auf diesen Flächen werden eine Viel-
zahl an Messgrößen, unter anderem zu 
Stoffdeposition, Bodenwasserhaushalt, 
Kronenzustand, Baumwachstum und 
Waldernährung aufgenommen.

Ein bisher fehlendes Konzept zur 
einheitlichen Datenverwaltung hat 
dazu geführt, dass die so aufgenom-
menen Messdaten in verschiedensten 
Datenbankformaten, als Einzeldateien 
und über verschiedene Ordner- und 
Rechnerstrukturen verteilt abgelegt 
wurden. Metadaten, wie zum Beispiel 
Protokolle zur regelmäßigen Flächen-
wartung, werden in Papierform ge-
führt und die spätere Verknüpfung mit 
den Messdaten (z. B. um Ursachen für 
fehlerhafte Daten zu finden) ist müh-
sam und fehleranfällig.

Zur Verbesserung der Verarbei-
tung, Überprüfung und Visualisierung 
der Messdaten wurde eine Software-
umgebung geschaffen, mit welcher die 
originalen Messdaten direkt über stan-
dardisierte Methoden in die Daten-
bank übernommen werden. Die in der 
Datenbank zentral und einheitlich ab-
gelegten Messdaten werden mit Hilfe 
von statistischen Routinen sowie an-
hand graphischer Darstellungen hin-
sichtlich Fehlern und Lücken geprüft. 
Auch der Lückenersatz wird durch sta-
tistische Routinen ermöglicht. Automa-
tisierte Exportroutinen stellen sicher, 
dass die Daten aufwandsarm im benö-
tigten Format in Form von Reporten an 
die koordinierende EU-Stelle weiterge-
geben werden können. Alle Änderun-
gen an den Daten werden automatisch 
in der Datenbank dokumentiert. Meta-
daten werden automatisiert aus den Da-
tenloggern sowie über manuelle Einga-
ben in die Datenbank übernommen und 
sind somit dauerhaft zusammen mit den 
entsprechenden Daten aufzufinden.

Die Praxisdemonstration zeigt die 
Messwerterfassung an den EU Level 
II-Monitoringflächen exemplarisch am 
Beispiel von Wasserhaushaltsmessun-
gen an einem Bodenprofil sowie die 
Datenerfassung in einem Datenlog-
ger, die Übertragung der Daten mit-
tels Funk an einen Rechner und die 
abschließende Verarbeitung und Visu-
lisierung der Daten in der Datenbank.

▶▶ FVA Freiburg, Abt. Boden und 
Umwelt

7.2 Forteinrichtund und Betriebs-
führung mit dem Datenspeicher 
Wald 2 (DSW2) 

Eine ausführliche Beschreibung je-
der neutral moderierten Praxisdemons-
tration werden Sie in unserem Ver-
anstaltungsführer finden (AFZ/DER 
WALD Nr. 18 v. 20.9.2017).

Auf Nachfrage stellen wir Ihnen 
gerne zu den einzelnen Punkten die 
Kontaktdaten der Vorführer/Vorführe-
rinnen zur Verfügung.

Forstinformationssystem und Forst-
einrichtungssoftware aus einem Guss

Entwickelt als leistungsfähiges 
Werkzeug für die Forsteinrichter und 
die Steuerung des Forstbetriebes wird 
der DSW2 seit Jahren erfolgreich im 
Landesbetrieb Forst Brandenburg und 
der Landesforst Mecklenburg-Vor-
pommern eingesetzt.

Der modulare Aufbau des Sys-
tems erlaubt die periodische Erfassung 
der Taxations- und Planungsdaten 
und gewährleistet durch die Fortfüh-
rung der Daten mittels Fortschreibung 
und unterjähriger Aktualisierung stets 
einen tagesaktuellen Einblick in die 
Naturaldaten des Waldes.

„Regelmäßige Inventur, jährliche 
Nutzungsplanung, Berücksichtigung 
von Naturschutz- und Erholungs-
aspekten, mittelfristige Planung der 
Waldentwicklung, bestandeskonkrete 
Dokumentation von Vorrat, Zuwachs, 
Nutzung, Pflege und Verjüngung, … – 
ohne den DSW2 wären die vielfältigen 
und komplexen Ansprüche an die Be-
triebsführung in einem großen Forst-
betrieb kaum noch zu leisten.“

Zu dieser Einschätzung gelangt Jörn 
Luboeinsky, Leiter des Betriebsteils 
Forstplanung, Versuchswesen, Forstli-
che Informationssysteme, der Landes-
forst Mecklenburg-Vorpommern.
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Foren 4.0 auf den Thementagen

Am Mittwoch 27.09.2017 von 9.30 - 
11.00 Uhr werden die Thementage „IT 
Lösungen in der Forstwirtschaft“ mit 
grundlegenden Vorträgen aus Wissen-
schaft und Forstwirtschaft eröffnet. 
Am Mittwoch 27.09 2017 finden von 
11.30 bis 17.00, am Donnerstag 28.09. 
2017 von 9.30 -15.00 Foren statt. Im 
Rahmen der Foren werden Fachvor-
träge von ausgewählten Experten zu IT-
Themen gehalten. Im Anschluss besteht 
für die Teilnehmenden die Möglichkeit 
zu Rückfragen und zur Diskussion. 

Geplant sind Foren zu folgenden The-
men: Datenmanagement, IT bei der 
Holzernte, Inventur, Datenschutz, Mo-
nitoring und Kommunikation. 

Zukunftswerkstatt Forst 4.0

In der Zukunftswerkstatt Forst 4.0 
werden wir während der gesamten 
Thementag über neue Entwicklun-
gen im gesamten Bereich IT im Forst 
informieren und Gespräche darüber 
ermöglichen. Dazu gehören auch In-
formationen über Forschungs- und 

Anwendungsprojekte, neue  IT Ent-
wicklungen und Anwendungen in al-
len Bereichen der Forstwirtschaft.
Die Innovationen/Projekte werden in 
kurzen Impulsvorträgen und anschlie-
ßenden Diskussionen vorgestellt wer-
den, die Gesamtzeit sollte 20 Minuten 
nicht überschreiten. Über die Art der 
Darstellung können die Firmen, Orga-
nisationen, Forschungseinrichtungen 
selbst entscheiden. Mit der geplanten  
"Zukunftswerkstatt Forst 4.0" geben 
wir all denjenigen eine Bühne, die ihre 
Neuerungen in einem kleinen Fach-
kreis  zur Diskussion stellen wollen. 
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Die 4. KWF-Thementage fin-
den am 27. und 28. Sep-
tember 2017 statt. In Ko-

operation mit dem Ministerium für 
ländliche Entwicklung, Umwelt und 
Landwirtschaft des Landes Branden-
burg sowie dem Landesbetrieb Forst 
Brandenburg und dem Kommunal-
waldbetrieb der Stadt Nauen wird 
die Veranstaltung in Paaren im Glien 
unter dem Motto „IT-Lösungen in der 
Forstwirtschaft“ durchgeführt.

Ziel der Fachveranstaltung ist es eine 
Plattform zu schaffen, in der Waldbe-
sitzer, forstliche Verwaltungen, fach-
interessierte Anwender und IT-Spe-
zialisten sich zum Thema austauschen 
können. Es soll der aktuelle Stand der 
IT in der Forstwirtschaft dargestellt 
und auch Technik von Übermorgen 
aufgezeigt werden. 

Dabei werden auch die erforder-
lichen Rahmenbedingungen und An-
forderungen an modernste IT thema-
tisiert. Ihr Einsatz leistet schon heute 
einen wesentlichen Beitrag zu einer ef-
fizienten und nachhaltigen Waldwirt-
schaft. 

Der aktuell und zukünftig wichtige 
Bereich der EDV-gestützten Organisa-
tionslösungen in den Forstbetrieben - 
sowie IT als unverzichtbares Werkzeug 
der Informationsgewinnung, -ver-
arbeitung und -bereitstellung - wird bei 
dieser Fachveranstaltung deutschland-
weit einmalig für das Fachpublik auf-
bereitet und mit erfahrenen Fachleuten 
diskutiert.

Die u. a. auf dem Ausstellungsge-
lände, in den Messehallen des Märki-
schen Ausstellungs- und Freizeitzent-
rums (MAFZ) und im Wald umgesetzte 
Veranstaltung bringt die forstliche IT 
aus dem „Hinterzimmer“ heraus und 
macht sie sichtbar. Die KWF-Themen-
tage 2017 sollen eine Wissens- und In-
formationsplattform sein.

Eingeladen sind Akteure und Fach-
interessierte des Clusters Forst & Holz 
sowie Waldeigentümer aller Besitz-
größen, forstliche Zusammenschlüsse 
und Dienstleister - ebenso alle Anbie-
ter und Dienstleister aus den Bereichen 
Forst, Umwelt, Landwirtschaft und den 
forstangelehnten Landflächennutzern. 

Die Veranstaltung ist als Informa-
tions- und Fortbildungsveranstaltung 
förderfähig.

Die Veranstaltung besteht aus vier 
Präsentationsformaten:
1.	 Über 20 Neutral moderierte Praxis-

demonstrationen im Wald und in 
den Messehallen des MAFZ

2.	 6 Sonderschauen zu
•	Forstwirtschaft 4.0
•	„Big-Data - Forst“ 
•	Holzvermessung
•	UAS (Unmanned Aerial System)/ 

Flugdrohnen
•	Waldbrandverhütung/Rettungs-

kette
•	Jagd

3.	 Themenbezogene Produktpräsenta-
tionen von kooperierenden Unter-
nehmen

4.	 Fachforen und Zukunftswerkstatt

Die Sonderschau "Forstwirtschaft 4.0" 
wird vom Bundesministerium für Er-
nährung und Landwirtschaft (BMEL) 
über seinen Projektträger Fachagentur 
Nachwachsende Rohstoffe e.V. (FNR) 
gefördert.

Die Praxisvorführungen und The-
menschwerpunkte werden gemeinsam 
mit den Partnern der Veranstaltung or-
ganisiert und neutral moderiert. 

Hersteller und Anbieter von Lö-
sungen zeigen und erklären ihre Pro-
dukte als Ergänzung zur wissenschaft-
lichen Fachtagung.

Vorverkauf:
Tageskarte 35 Euro
2-Tageskarte 55 Euro

Tageskasse:
Tageskarte 45 Euro
2-Tageskarte 70 Euro

In den Teilnehmergebühren ist der 
Veranstaltungsführer zu den Themen-
tagen enthalten (AFZ Nr. 18, 2017).
Bei Teilnahme von organisierten Bus-
gruppen bitten wir um Voranmeldung.
Mehr Informationen, Anmeldung und 
Vorverkauf unter: 
www.kwf-thementage.de
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Anfahrt 

Wir empfehlen die Anreise über die Autobahn A10 „Berliner Ring“, Abfahrt „Falkensee“ bzw. über die A24, 
Abfahrt „Kremmen“ - Richtung Börnicke. Danach folgen Sie der Ausschilderung „MAFZ“.
Es stehen ausreichend Parkplätze zur Verfügung. Eingabe ins Navigationsgerät: Gartenstraße 1, 14621 
Schönwalde-Glien Anreise mit Bahn/ÖPNV Von Berlin aus fahren Sie mit RB 18 (Nauen – Berlin) oder RB 
21 (Nauen – Potsdam) bis zum Bahnhof Nauen. Von dort verkehrt der Havelbus Linie 659 nach Paaren im 
Glien. Das Berlin-ABC-Ticket gilt bis Paaren im Glien. Ab der Bushaltestelle S+U Rathaus Spandau, verkehrt 
der Havelbus Linie 671 nach Paaren im Glien. www.havelbus.de
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